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Steinmännchen dienen bis heute der Orientierung in unübersicht-
lichem und unwegsamem Gelände. Sie kennzeichnen sichere Pfade 
und könnten bei schlechten Sichtverhältnissen lebenswichtige Orien-
tierungspunkte sein. Die Steinmännchen werden oftmals bis heute über 
Generationen hinweg instand gehalten.
Wasser ist lebensnotwendig. Wasser ist Schweiz. Wasser ist Energie. Was-
ser ist Schönheit.
Eitelkeit, Grössenwahn, Trägheit, Ignoranz bedrohen die Grundfesten der 
Schweiz, die über Generationen mühsam aufgebaut worden sind. Orien-
tierungspunkte werden nicht gep� egt und verschwinden.
Im politischen Nebel benötigen wir aber Orientierungspunkte. Der Ge-
schäftsbericht 2012 lädt ein, sich über das Geschriebene hinaus Gedan-
ken zu machen.
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Mit grosser Betriebsamkeit feierte Bun-
desbern die zehnjährige UNO-Mitglied-
schaft der Schweiz. Der Mut für eine ehr-
liche Bilanz fehlte. Weiterhin beharrt der 
Bundesrat auf einer Mitgliedschaft im 
UNO-Sicherheitsrat (2023/24), die mit der 
Neutralität nicht vereinbar ist. 

Die Europäische Union be� ndet sich in 
ihrer schwersten Krise. Trotz EZB1-Beru-
higungstherapien ist die Euro-Situation 
nicht bereinigt. Die europäischen Volks-
wirtschaften und Staats� nanzen be� n-
den sich teils in katastrophalem Zustand. 
Angesichts der hohen Arbeitslosenraten 
und der sozialen Unruhen verkommt die 
Verleihung des Friedensnobelpreises an 
die EU zu einer Farce. Die demokratische 
Weiterentwicklung ist zum Erliegen ge-
kommen. Mehr noch: Ohne demokrati-
sche Legitimation forcieren die Eliten die 
Zentralisierung, die Gleichschaltung des 
Denkens, die Ausschaltung der nationa-
len Parlamente und die Entpolitisierung 
der Völker. Statt das Krisenmodell EU zu 
hinterfragen, irrlichtern die Technokraten 
Richtung Superunion.
Das Erfolgsmodell Schweiz soll dagegen 
mit einer verstärkten Integration aufge-
geben werden. Der ängstliche Bundesrat 
sucht mit Brüssel zum Voraus den Kon-
sens, gibt nach, verzichtet auf Standort-
vorteile. Unterstützt wird er dabei vom 
Wirtschaftsdachverband Economiesuisse, 
welcher ohne Rücksicht auf den Schwei-
zer Souverän (das Volk!) agiert.

– vollends Brüssel unterstellt werden. Sol-
che Verträge braucht das Land aber nicht. 
Das EWR-Nein muss ein Nein bleiben und 
der schleichende EU-Beitritt gestoppt 
werden.

Im Berichtsjahr hat die AUNS regelmässig 
über die Entwicklung im In- und Ausland 
orientiert. Bundesbern hat den Ausver-
kauf der Schweiz fortgesetzt. Der Finanz-
platz wurde den ausländischen Interes-
sen ausgeliefert. Die Weissgeldstrategie 
ist ein Flop. Die direkte Demokratie wird 
Schritt um Schritt unter den Befehl des 
Völker- und EU-Rechts gezwungen. Die 
bilateralen Verträge zerstören lebensnot-
wendige Standortvorteile wie � exibler Ar-
beitsmarkt, Sicherheit, steuerbare Zuwan-
derung. 
Zwar geniesst die Neutralität hohe Zu-
stimmung in der Bevölkerung. Hinter 
den Kulissen wird sie – unbemerkt – re-
lativiert. Mit der Planung für die Weiter-
entwicklung der Armee (WEA) dürfte die 
Diskussion über einen NATO-Beitritt wie-
der Auftrieb erhalten. Eine verkleinerte 
Pseudo-Armee ohne die entsprechenden 
Rüstungsgüter und mit einer geringeren 
Bereitschaft wird die verfassungsmässi-
gen Sicherheitsaufträge nicht mehr erfül-
len können. Und eine allfällige Abschaf-
fung der Wehrp� icht führt ebenso direkt 
in die NATO. Sicher begrüssen gewisse 
VBS-Botschafter und O�  ziere das GSoA-
Begehren als willkommene Beschleuni-
gung der Realisierung ihrer internationa-
listischen Träume. 

Einleitung

Am 6. Dezember 1992, hat die Schweiz 
den Beitritt zum Europäischen Wirt-
schaftsraum (EWR) abgelehnt. Bei einer 
Stimmbeteiligung von über 78 % hat sich 
das Schweizer Volk für einen eigenstän-
digen, nicht von der EU diktierten Weg 
in Europa entschieden. Ohne die AUNS 
wäre dieser kluge Volksentscheid nicht 
möglich gewesen. Die EU-Euro-Krise be-
stätigt heute die AUNS-Politik, nämlich 
einen EWR- und EU-Beitritt zu verhindern 
sowie die bilateralen Verträge einer nüch-
ternen Kosten-Nutzen-Analyse zu unter-
ziehen. Die Diskussion über eine Kündi-
gung der bilateralen Vertragspakete I und 
II darf nicht weiter Tabu sein.
Das EWR-Nein hat den EU-Beitritt ge-
stoppt. Aber der Volkswille von damals 
wurde und wird nicht respektiert. Die 
EWR-Verlierer haben die bilateralen Ver-
handlungen geführt. Sie nutzten die 
Gunst der Stunde und führten mit den 
Bilateralen die Schweiz über EWR-Niveau 
hinaus in die EU-Abhängigkeit. Personen-
freizügigkeit und Schengen/Dublin sind 
für die Volkswirtschaft, für die Sozialversi-
cherungen, für den Arbeitsmarkt, für die 
Sicherheit und für den Finanzplatz katas-
trophale Verträge.
Mit einem EU-Energieabkommen droht 
uns eine weitere brisante Mogelpackung. 
Unter dem Vorwand, das Abkommen er-
mögliche die Energiewende, sollen unse-
re Gesetzgebung und Gerichte – automa-
tische Übernahme von neuem EU-Recht 

 1 Europäische Zentralbank
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Jahresbericht 2012 
der AUNS 

Folgende Ereignisse prägten das 
Berichtsjahr:
•  Abstimmungskampf für die Initiative 

«Für die Stärkung der Volksrechte in 
der Aussenpolitik (Staatsverträge vors 
Volk!)»

•  Lancierung der Referenden gegen die 
Steuerabkommen mit Deutschland, 
Grossbritannien und Österreich

•  Steuerabkommen: Beschwerde am 
Bundesgericht gegen die Nichtzustan-
dekommens-Verfügungen der Bundes-
kanzlei 

•  Stopp der Neutralitätsinitiative.
Eine vollständige Übersicht über die Akti-
onen und Stellungnahmen der AUNS � n-
den Sie auf www.auns.ch.

Staatsvertragsinitiative
Die AUNS-Volksinitiative «Für die Stär-
kung der Volksrechte in der Aussenpo-
litik (Staatsverträge vors Volk!)» wollte 
die direkte Demokratie der Schweiz für 
die nächsten aussenpolitischen Heraus-
forderungen rüsten. Weitere Geldforde-
rungen aus dem Ausland werden folgen 
und die Bürgerinnen und Bürger haben 
dazu nichts zu sagen. Das geplante Ener-
gieabkommen mit der EU und der Druck 
aus Brüssel, neues EU-Recht automatisch 
zu übernehmen, werden aufzeigen, dass 
die heutige Regelung mit dem fakultati-
ven Staatsvertragsreferendum nicht ge-
nügt. Die politische Willkür in Bundesbern 

ist kein Garant dafür, dass das Stimmvolk 
über folgenschwere aussenpolitische 
Weichenstellungen entscheiden darf. 
Die AUNS bedauert, dass die Initiative 
von einer Mehrheit der Stimmbevölke-
rung abgelehnt wurde. Die Chance wurde 
verpasst, die direkte Demokratie für die 
Zukunft sinnvoll auszubauen. Die Gegner 
der Vorlage führten keine Diskussion über 
die Demokratie, sondern begnügten sich 
mit einer Schlammschlacht gegen die In-
itianten und verbreiteten mit einer 5-Mil-
lionen-Franken-Propaganda Lügen. 
Die Initiativgegner führten zudem eine 
Anti-AUNS-Kampagne. Sie waren in kei-
nem Moment in der Lage, eine sachpo-
litische Debatte aufzunehmen. Bewusst 
führten sie das Stimmvolk in die Irre 
mit Lügen, wie etwa, dass die AUNS die 
Schweiz abschotten wolle oder dass jähr-
lich über 500 Staatsverträge zwingend zur 
Abstimmung kämen. Zudem hielt man 
das Stimmvolk für schlicht nicht fähig, 
über aussenpolitische Zusammenhänge 
abstimmen zu können. Die von der Eco-
nomiesuisse � nanzierte Kampagne schür-
te das Misstrauen zwischen dem Volk und 
den Behörden. Die Angst vor dem Sou-
verän muss o� enbar so gross sein, dass 
nichts unterlassen wurde, absurde Schre-
ckensbilder zu verbreiten. Die Angstkam-
pagne transportierte die Botschaft, die 
Schweiz werde wegen mehr Demokratie 
untergehen. Die AUNS bezweifelt, ob es 
den Gegnern – inklusive Bundesrat – ernst 
ist, laut ihrer eigenen Aussage, Sorge zur 
«besten Demokratie der Welt» zu tragen. 

Referenden gegen die Steuerab-
kommen mit Deutschland, Gross-
britannien und Österreich
Die AUNS beschloss am 15. Juni 2012, das 
Referendum gegen alle drei Abgeltungs-
steuer-Abkommen zu ergreifen. Der welt-
weit einmalige Vorgang, dass ein souve-
ränes Land für fremde Staaten Steuern 
eintreibt, war nicht zu akzeptieren. Die 
Abkommen kamen unter ausländischem 
Druck und in einem Klima der Erpressung 
zustande. Mehrmals gab der Bundes-
rat nach und akzeptierte Nachverhand-
lungen. Die Interessen der souveränen 
Schweiz sind in einem auch von der EU 
geführten Wirtschaftskrieg gegen die er-
folgreiche Schweiz ungenügend vertei-
digt worden. 
Die AUNS konnte zusammen mit der Ju-
gendorganisation Young4FUN, den JUSO, 
der Lega dei Ticinesi, der EDU, der Jun-
gen SVP Schweiz, mit SVP-Sektionen und 
dem Bund der Steuerzahler rund 163'000 
Unterschriften sammeln. Die Referenden 
sind jedoch gescheitert, weil am Abga-
betermin nicht weniger als 14'700 Un-
terschriften bei den Gemeinden liegen 
geblieben sind, welche nicht rechtzeitig 
beglaubigt beziehungsweise zurückge-
schickt wurden. 

Anspruchsvolle Unterschriftensamm-
lung und Gang ans Bundesgericht
Die Unterschriftensammlung war für alle 
Beteiligten schwierig. Der Beginn der 
100-tägigen Sammelfrist wurde auf den 
Beginn der Sommerferien gelegt. Keine 
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der grossen, «wirtschaftsfreundlichen» 
Parteien leistete Unterstützung. Mehr als 
zwei Drittel der Unterschriften mussten 
in einem kräftezehrenden Schlussspurt 
nach den Sommerferien eingebracht wer-
den. Am Einreichungstag vom 27. Sep-
tember 2012 blieben aber für Deutsch-
land 4‘974, für Grossbritannien 4‘722 und 
für Österreich 5‘033 Unterschriften bei 
den Gemeinden liegen. Zudem wurde ein 
grosser Teil der Unterschriften mit B- statt 
mit A-Post retourniert. Die AUNS hat des-
halb gegen die Nichtzustandekommens-
Verfügungen der Bundeskanzlei beim 
Bundesgericht Beschwerde eingereicht2.  
Es ist das Verdienst der AUNS, eine poli-
tische Diskussion über das Scheitern der 
Unterschriftensammlung lanciert zu ha-
ben. Parlament und Bundesrat wollen 
das Verfahren, wie und bis wann Unter-
schriften von den Gemeinden beglau-
bigt werden müssen, prüfen und verbes-
sern. Die AUNS forderte unbeirrt, dass 
der politische Wille der Bürgerinnen und 
Bürger nicht von der Willkür und Zuver-
lässigkeit beziehungsweise Unzuverläs-
sigkeit der Behörden abhängig sein darf.

27. Mitgliederversammlung: Gast 
Aussenminister Didier Burkhalter
Am 28. April 2012 versammelten sich 700 
AUNS-Mitglieder in Bern zur 27. ordentli-
chen Mitgliederversammlung. 
In seiner politischen Standortbestim-
mung stellte AUNS-Präsident und Nati-
onalrat Dr. Pirmin Schwander fest, dass 
der Verfassungsauftrag, welchen der 

Bundesrat zu erfüllen geschworen habe, 
und das Vereinsziel der AUNS absolut de-
ckungsgleich sind. Die AUNS sei für den 
Aussenminister der Schweiz ein treu-
er Verbündeter für eine selbstbewusste 
schweizerische Aussenpolitik, wie sie die 
Bundesverfassung verlange. «Wer aber 
Misstrauen sät, wird Unruhe ernten!», 
warnte Schwander. Schwander rief auf, 
am 17. Juni 2012 der Staatsvertragsinitia-
tive zuzustimmen. Wenn Staatssekretäre 
und Bundesräte wüssten, dass das letzte 
und alles entscheidende Urteil über ihre 
aussenpolitischen Verhandlungserfolge 
vom Souverän gefällt werde müsse, dann 
müsse knallhart um überzeugende Resul-
tate gerungen werden. Dann sei Schluss 
mit vorauseilendem Gehorsam, dann sei 
Schluss mit ängstlichem Einknicken und 
mit kleinlautem Nachgeben. Dann kön-
ne der Bundesrat den immer heftiger wer-
denden Kampf um die Eigenständigkeit 
der Schweiz gemeinsam mit dem Volk 
führen.

Bundesrat Burkhalter rief auf, die politi-
sche Kultur zu pfl egen
Aussenminister Didier Burkhalter skiz-
zierte die aussenpolitische Strategie des 
Bundesrates, deren Hauptziel die Inter-
essenwahrung und die Förderung unse-
rer Werte sei. Er thematisierte die poli-
tische Kultur und die lebendige direkte 
Demokratie. Dabei betonte er die Wich-
tigkeit von Vertrauen und Transparenz in 
der Politik.

Referendum gegen Steuerabkommen 
Der Vorstand erhielt die Kompetenz das 
Referendum gegen die Steuerabkommen 
mit Deutschland, Grossbritannien und Ös-
terreich zu ergreifen. 

Statuten ergänzt
Die direkte Demokratie der Schweiz ge-
rät zunehmend unter Druck. Bundesbern 
ist daran, 
•  den Zugang zur eidgenössischen Volks-

initiative zu beschränken,
•  die Verfassungsgerichtsbarkeit einzufüh-

ren,
•  Schweizer Gerichte unter EU-Gerichte 

zu stellen,
•  von Volk und Ständen angenommene 

Verfassungsänderungen zu verschlep-
pen oder den entsprechenden Kernin-
halt zu relativieren.

Deshalb hat die Mitgliederversammlung 
den Zweckartikel 2 der AUNS-Statuten er-
gänzt: (Buchstabe e) «Kampf für die di-
rekte Demokratie der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft durch Stärkung der 
politischen Freiheitsrechte des Volkes.»

Vorstand verstärkt
Neu in den AUNS-Vorstand wurden ge-
wählt: Oswald Kessler aus Yverdon-les-
Bains und Marc R. Studer aus Etoy. Beide 
gehören keiner politischen Partei an.

AUNS-Bläserensemble und AUNS- 
Marsch
Das AUNS-Bläserensemble unter der Lei-
tung von Jakob Leuenberger präsentier-

2 Das Urteil lag bei Redaktionsschluss des Geschäftsberichts noch nicht vor.
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te die Urau� ührung des AUNS-Marsches 
«Meine Heimat» (Komponist Jakob Leu-
enberger).

Ueli Maurer ist Bundespräsident 
Die AUNS ist stolz, dass erstmals ein 
AUNS-Mitglied der Landesregierung vor-
steht. Die AUNS ist überzeugt, dass der 
neue Bundespräsident der Schweiz neu-
en Rückhalt geben wird.

Vorstand
Der Vorstand tagte sechs Mal. Wichtige 
Geschäfte waren die Verabschiedung der 
Abstimmungskampagne für die Staats-
vertragsinitiative und der Entscheid zur 
Lancierung der Referenden gegen die 
Steuerabkommen. Gegen Ende 2012 ging 
es darum, die Lehren aus den gescheiter-
ten Projekten zu ziehen und die Weichen 
für die Zukunft zu stellen. Deshalb hat der 
Vorstand entschieden, die Unterschrif-
tensammlung für die schleppend laufen-
de Neutralitätsinitiative zu stoppen und 
die freigewordenen Finanzmittel für den 
Kampf gegen den EU-Beitritt zu konzent-
rieren. Für 2013 werden unter Leitung des 
Präsidenten das Programm und die Tätig-
keit der AUNS überprüft. Deshalb hat die 
Strategiekommission unter der Leitung 
des Vorstandsmitglieds Oswald Kessler 
ihre Arbeit wieder aufgenommen.

Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle übernahm vielseiti-
ge Aufträge. Neben dem administrativen 

Bereich fallen ihr operative Aufgaben zu. 
Der vollamtliche Geschäftsführer Werner 
Gartenmann hat zudem an verschiede-
nen Veranstaltungen teilgenommen. Der 
Geschäftsführer wird unterstützt von der 
Sekretärin Katharina Fischer und entspre-
chend Arbeitsanfall von Gabriela Garten-
mann als weitere Teilzeit-Arbeitskraft. 
Der Personalbestand der AUNS-Geschäfts-
stelle kann unter anderem auch dank gu-
ter Schweizer KMU-Betriebe (Druck, Gra� k, 
Logistik und Übersetzung) auf einem mi-
nimalen Niveau gehalten werden.

Die AUNS in den Kantonen 
Die kantonalen Stützpunkte3 haben teil-
weise hervorragende Arbeit geleistet. Das 
intensive Berichtsjahr hat aber deutlich 
gezeigt, dass einerseits massive perso-
nelle Lücken bestehen und andererseits 
Engagements fehlt. O� enbar hat sich die 
AUNS zu lange auf den Lorbeeren aus-
geruht. Wenn die AUNS die Fähigkeit zur 
� ächendeckenden «Strassenarbeit» ver-
liert, reduziert sich ihre Durchsetzungs-
kraft massiv.
Die Verantwortlichen der Kantone trafen 
sich 2012 regelmässig zu Arbeitstre� en. In 
der Suisse romande konnte in Saint-Mau-
rice am 1. und 2. September die zweite 
sogenannte «Université d’été» zum The-
ma Neutralität durchgeführt werden. Die 
AUNS im Kanton Waadt organisierte für 
ihre Mitglieder am 6. Oktober einen Aus-
� ug ins Wallis zum Thema Energie. Solche 
Veranstaltungen scha� en Kontaktnetze 
und motivieren zum politischen Einsatz.

Partnerschaft mit Young4FUN
Die Jugendbewegung Young4FUN4 (www.
young4fun.ch) und die AUNS haben eine 
Partnerschaft vereinbart. Politische Pro-
grammentwicklung, politische Aktionen 
und die Mitgliederwerbung werden ko-
ordiniert.

Das AUNS-Bulletin
2012 erschienen acht Ausgaben5 in deut-
scher, französischer und italienischer 
Sprache: Ausgabe Februar (Nr. 148) / Aus-
gabe März (Nr. 149) / Sonderausgabe April 
(Nr. 150), «Argumentarium für die Staats-
vertragsinitiative / Sonderausgabe Juni 
(Nr. 151), «Mobilisierung für die Staatsver-
tragsinitiative») / Ausgabe Juli (Nr. 152) / 
Sonderausgabe September (153), «Refe-
rendum Steuerverträge» / Ausgabe No-
vember (Nr. 154) / Ausgabe Dezember (Nr. 
155).
Kurzmeldungen informierten über das 
politische Geschehen in der Schweiz, in 
der EU und UNO. In Ergänzung dazu ver-
tieften Artikel verschiedene Themen. Ver-
stärkt wurde die Analyse der Schweizer Si-
cherheitspolitik. Ab Ausgabe Dezember 
2012 steht Seite 7 der Jugendbewegung 
Young4FUN zur Verfügung.

Weitere Drucksachen
Für den Abstimmungskampf über die 
Staatsvertragsinitiative konnten Prospek-
te, Postkarten und Plakate in hohen Au� a-
gen gedruckt werden.
Neben vielen kleineren Drucksachen wie 
Bestell-, Beitrittskarten, Einzahlungsschei-

3 Suisse romande: organisations cantonales
4Young4FUN: «Junge für Freiheit, Unabhängigkeit und  Neutralität»
5Alle Ausgaben sind auf www.auns.ch � Kommunikation � Archiv abrufbar.
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Rechnung 2011 Rechnung 2012

Einnahmen

Beiträge und Spenden 1'224'077.48 3'428'135.54

Finanzertrag -580.11 143'604.67

Total Einnahmen 1'223'497.37 3'571'740.21

Ausgaben

Propaganda, Werbung 495’806.85 458'554.21

Mitgliederbriefe, Presse 314'132.55 284'205.35

Sonderaktionen 320'229.72 2'709'014.65

Abschreibungen 4'305.00 2'929.50

Allgemeines 87'122.80 116'673.00

Total Ausgaben 1'221'596.92 3'571'376.71

Zusammenstellung

Total Einnahmen 1'223'497.37 3'571'740.21

Total Ausgaben 1'221'596.92 3'571'376.71

Einnahmenüberschuss + 1'900.45 + 363.50

Jahresrechnung und Bilanz

 - : Ausgabenüberschuss / + : Einnahmenüberschuss

KasseKasse 1'814.90

Konten bei Post� nanceKonten bei Post� nance 1'131'559.84

Konten bei BankenKonten bei Banken 474'563.18

WertschriftenWertschriften 606'905.44

Guthaben Guthaben 74'310.63

EDV-Anlage, MobiliarEDV-Anlage, Mobiliar 5'450.00

KreditorenKreditoren 89'169.95

SonderfondsSonderfonds 54'961.65

KapitalKapital 2'150'472.39

2'294'603.99 2'294'603.99

Bilanz per 31. Dezember 2012

Jahresrechnung 2012

nen und Spenden� yern wurden folgende 
Broschüren produziert:
•  Geschäftsbericht 2011 (deutsch, franzö-

sisch, italienisch)
•  Unterschriftenbögen für die Steuerrefe-

renden (deutsch, französisch, italienisch) 
•  Broschüre «L’Europe contre l’Union eu-

ropéenne»: Vorträge der Université d’été 
2011 in Le Sentier (französisch)

•  Broschüre «Die Beresina-Schlacht und 
ihr Vermächtnis»: Referat von Bundesrat 
Ueli Maurer (deutsch, französisch, itali-
enisch)

•  Broschüre «Auch in Zukunft Freiheit ern-
ten»: Referate von Nationalrat Dr. Pirmin 
Schwander, Präsident der AUNS, und 
Prof. Dr. iur. Norbert Geng, Vizepräsident 
der bundesdeutschen Partei der Ver-
nunft pdv, (deutsch) 

Internet und Social Media
Die Internetseiten www.auns.ch, www.
asin.ch und www.asni.ch erfreuten sich 
weiterhin guter Besucherzahlen. Neu 
wurden die Internetseiten www.u10.ch 
(deutsch) und www.sig10.ch (franzö-
sisch) erstellt. Mitglieder des u10-Clubs 
verp� ichten sich, für AUNS-Unterschrif-
tensammlungen mindestens zehn Unter-
schriften zu sammeln.
Es wurden erste Schritte in die Wege ge-
leitet, ab 2013 die Benützung der Social-
Media-Plattformen Facebook, Twitter und 
Youtube bedeutend auszubauen. Diese 
Kanäle sind zu wichtigen Austauschplatt-
formen von Meinungen geworden und 
dienen der Mitgliederwerbung. Auf einen 
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elektronischen Newsletter oder auf eine 
Zustellung des AUNS-Bulletins via E-Mail 
wird verzichtet.

Jahresrechnung und Bilanz
Die Mitgliederversammlung vom 30. Ap-
ril 2011 beschloss, die Jahresbeiträge für 
das Jahr 2012 unverändert zu belassen: 35 
Franken (Mitglieder), 50 Franken (Ehepaa-
re) und 100 Franken (Gönner), Sympathi-
santen nach freiem Ermessen.
Das Berichtsjahr verlief aufgrund der po-
litischen Bedingungen anders als geplant. 
Einerseits kam am 17. Juni 2012 die AUNS-
Staatsvertragsinitiative zur Abstimmung. 
Andererseits ergri�  die AUNS am 26. Juni 
2012 die Referenden gegen die Steuerab-
kommen mit Deutschland, Grossbritan-
nien und Österreich. Diese zwei Gross-
projekte führen zu einem Mehraufwand 
bei den Sonderaktionen von 2'709'014.65 
Franken. Ebenfalls höher fallen die Pos-
ten Mitgliederbriefe/Presse (zusätzliche 
Ausgaben, höhere Au� agen für Werbe-
zwecke) und Allgemeines (u.a. Instandhal-
tung EDV-Anlage) aus. Bei der Werbung 
wurden zugunsten der Abstimmungs-
kampagne Staatsvertragsinitiative und 
für die Unterschriftensammlungen Steu-
erverträge Einsparungen beschlossen. 
Der Gesamtaufwand beträgt 3'571'376.71 
Franken.

Die Beiträge und Spenden erreichen mit 
3'428'135.54 Franken einen Rekordwert. 
Die budgetierten Mitgliederbeiträge in 
der Höhe von 1'224'000.00 Franken wur-

den um 2500.00 Franken verfehlt. Die 
übrigen Einnahmen setzen sich aus aus-
serordentlichen Spenden und Legaten zu-
sammen. Der Wertschriftenertrag � el um 
130'104.67 Franken höher aus. Die AUNS-
Einnahmen betragen total 3'571'740.21 
Franken. 
Die Erfolgsrechnung schliesst mit einem 
Einnahmenüberschuss von 363.50 Fran-
ken ab. 
Der ausserordentliche Aufwand konnte 
mit zusätzlichen Einnahmen � nanziert 
werden. Somit bleibt das Ausgangsver-
mögen der AUNS vom 31. Dezember 2011 
erhalten. Für die weitere politische Arbeit 
sind also die Reserven vorhanden.

Jeder noch so kleine Betrag half mit, dass 
die Herausforderungen und die teils 
schwierigen Umstände des Berichtjahrs 
die AUNS nicht geschwächt haben. Dank 
der grossen Medienpräsenz traten der 
AUNS 611 neue Mitglieder, Gönner und 
Sympathisanten bei6. Der in der Presse 
kolportierte Niedergang der grössten 
überparteilichen Bewegung für die Un-
abhängigkeit und Neutralität der Schweiz 
entspricht nicht der Realität.

Dank
Das Präsidium und die Geschäftsstelle 
danken allen Mitgliedern, Gönnern und 
Sympathisanten für ihr treues Engage-
ment. Ein besonderer Dank geht an alle 
Mitglieder, die mit Herzblut für die Staats-
vertrags-Abstimmung und für die Un-
terschriftensammlungen gearbeitet so-
wie ausserordentliche Spenden getätigt 
haben. Der Dank geht auch an die Vor-
standsmitglieder und die kantonalen Ver-
antwortlichen für die Zusammenarbeit. 
Ein weiterer Dank geht an befreundete 
Organisationen. Nicht unerwähnt darf die 
eindrückliche Leistung der Lega dei Tici-
nesi bleiben, welche zusammen mit an-
deren Parteien und Organisation allein 
im Kanton Tessin weit über 20'000 Unter-
schriften für die Referenden gegen die 
schädlichen Steuerabkommen gesam-
melt haben.

Schlussgedanken
Die aktuelle Entwicklung lässt erahnen, 
dass die Schweiz Gefahr läuft, ihre gröss-
te Errungenschaft, die politischen Frei-
heitsrechte, zu verlieren. Deshalb lautet 
die Devise: «Die direkte Demokratie ist 
nicht verhandelbar». Politische Entschei-
dungen der nächsten Zeit müssen unter 
diesem Aspekt beurteilt werden. Dafür 
hat die AUNS zu sorgen.

6 Einerseits gelang es, 611 neue Mitglieder zu gewinnen. Andererseits erfährt die AUNS einen Nettoverlust. 
Die Überalterung macht sich zunehmend spürbar. Die AUNS zählt Ende Jahr 30'100 Mitglieder und Gönner 
sowie rund 10'000 Sympathisanten.
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Aktion für eine unabhängige
und neutrale Schweiz

b)  Einsatz zur Wahrung der Unabhängig-
keit, der Neutralität und der Sicherheit 
der Schweizerischen Eidgenossen-der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft;

c)  Kampf für eine Aussenpolitik des Bun-
des, welche die integrale und traditio-
nelle Neutralität respektiert und damit 
die Unabhängigkeit und Sicherheit des 
Landes gewährleistet;

d)  Verhinderung von Aktivismus bei der 
Aussenpolitik und von unnötigen in-
ternationalen Engagements.

e)  Kampf für die direkte Demokratie der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 
durch Stärkung der politischen Frei-
heitsrechte des Volkes.

Grundlagen: Bundesverfassung 
und AUNS-Statuten im Einklang

Bundesverfassung der Schweizeri-
schen Eidgenossenschaft: Artikel 2
Die Schweizerische Eidgenossenschaft Die Schweizerische Eidgenossenschaft 
schützt die Freiheit und die Rechte des 
Volkes und wahrt die Unabhängigkeit 
und die Sicherheit des Landes.

Der Auftrag der AUNS (Artikel 2 der 
Statuten):
a)  Überwachung der Aussenpolitik des 

Bundes sowie Orientierung der Mit-
glieder und des Volkes über die Prob-
leme und die Problematik der schwei-
zerischen Aussenpolitik;


